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Aktuelle Informationen zu  
unseren Veranstaltungen entneh-
men Sie bitte der Presse und  
unserer Homepage: 
www.stockstadt-evangelisch.de 
 
 

Termine:  
 

Montag: 
10.00 Uhr: Eltern/Kind-Gr. 
JG. 2014 
16.30 Uhr „Bibelentdecker“ 
(für Kinder von 4-7 J., 2.+4.MO) 
 
Dienstag: 
16.00 Uhr Konfi-Unterricht 
(14-tägig) 
20.00 Uhr Posaunenchor  
 
Mittwoch: 
16.30 Uhr CVJM-Jungschar 
(2.+4. MI im Monat) 
17.00 Uhr Flötenunterr icht 
18.00 Uhr Flötenkreis 
20.00 Uhr Kirchenchor  
 
Donnerstag: 
15.00 Uhr Frauenhilfe 
19.00 Uhr Lobpreisgottesdienst
(Kirche); (4. DO im Monat) 
 
Freitag: 
14.30 Uhr „Freitagstreff“  
(2. FR im Monat) 
18.00 Uhr: Offene Jugendwoh-
nung (14-tägig, gerade KW) 
 
Sonntag: 
10.00 Uhr Gottesdienst (Kirche) 
(jeden 2. SO im Monat: Familien-
gottesdienst „0 bis 99“) 

Titelbild: Dr. Otmar Nassau   
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Liebe Gemeindemitglieder, liebe 
Leserinnen und Leser, 
 
Kennen Sie das – Sie werden wü-
tend wegen der vielen Ungerechtig-
keiten in der Welt und fühlen sich 
hilf- und machtlos, irgendetwas da-
gegen zu tun? Mir geht es zum Bei-
spiel so, wenn ich das himmel-
schreiende Unrecht in Syrien und im 
Irak betrachte, und zwar verursacht 
durch Menschen, die andere Men-
schen quälen! – Wird es für die Er-
mordeten, Verschleppten, Miss-
brauchten je Gerechtigkeit geben? 

 
Oder wie ist es mit den Demüti-

gungen, die mir selbst widerfahren 
sind? Wie ist es mit den Verletzun-
gen, die Sie erlebt haben? Im Leben 

von uns allen haben sich Kränkun-
gen angesammelt, die bisher noch 
nicht bereinigt werden konnten. 
Wird all das erlittene Unrecht jemals 
gerade gerückt werden? 

 
Die Antwort auf diese Fragen 

lautet: Ja! Denn Gott hat eine Person 
dazu bestimmt, an einem von Ihm 
festgesetzten Tag in der Welt zu er-
scheinen, um endgültig Recht zu 
sprechen. Diese Person ist Jesus 
Christus. Wenn Er aus der unsicht-
baren Welt Gottes, in der Er sich 
jetzt aufhält, in der sichtbaren Welt 
erscheint, wird Jesus Gericht halten 
und Recht sprechen. Und Sein Urteil 
entscheidet darüber, wer als Bürger 
in der Neuen Welt, die Gott aufrich-
tet, leben wird, dort, wo es keine 
Ungerechtigkeiten mehr gibt. 

 
Der Ankunft Jesu, Seinem Ein-

treffen, Seinem Erscheinen (alle drei 
Wörter sind Übersetzungen des la-
teinischen Wortes „adventus“ = Ad-
vent) blicke ich mit gespannter Er-
wartung, aber auch mit Freude ent-
gegen. Denn eines sei auch noch ge-
sagt: Für diejenigen unter uns, die in 
aller Demut die Kränkungen vor Je-
sus bringen, die sie anderen zuge-
fügt haben, hat Er selbst am Kreuz 
die Rechnung schon bezahlt. 

 
Eine gute Adventszeit wünscht  

Ihnen Ihr Marcus David 
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Am Freitag, den 17.10., machte sich 
der Kirchenvorstand auf den Weg 
nach Mespelbrunn, um dort sein 
diesjähriges KV-Wochenende zu 
verbringen. Schwerpunkte der Ar-
beitseinheiten am Freitag und Sams-
tag waren die Kirchenvorstandswahl 
2015 und Perspektiventwicklung für 
die Gemeindearbeit. 

Im Hinblick auf die Kirchenvor-
standswahl wurden Aktionen be-

sprochen und geplant, die im Vor-
feld der Wahl über die Arbeit des 
Kirchenvorstands informieren und 
die Gemeindeglieder zur Beteili-
gung an der Wahl motivieren sollen. 

Neben der Gemeindeversammlung, 
bei der der vorläufige Wahlvor-
schlag präsentiert werden soll, ste-
hen ein Rundgang „auf den Spuren 
des Glaubens“ sowie Info-Stände 
zur Wahl auf dem Programm. 

In der zweiten Arbeitseinheit 
zum Thema Perspektiventwicklung 
wurde die Arbeit der letzten Jahre 
reflektiert und analysiert, wo der 
Kirchenvorstand künftig Schwer-

punkte setzen muss. (Renovierung 
des Gemeindehauses, neue Gottes-
dienstformen, Intensivierung der 
Zusammenarbeit mit der Kommune 
etc.).  
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Doch auch die Geselligkeit kam 
nicht zu kurz. Am Samstag Nach-
mittag unternahmen wir bei spät-
sommerlichen Temperaturen und 
strahlendem Sonnenschein einen 
Ausflug zum Wasserschloss Me-
spelbrunn. Am Sonntag Morgen 
stand der Gottesdienstbesuch in der 
Wallfahrtskirche in Mespelbrunn 
auf dem Programm. Nach dem ge-
meinsamen Mittagessen machten 
wir uns dann wieder auf den Heim-
weg nach Stockstadt. Die gemein-
sam verbrachte Zeit war harmonisch 
und produktiv und das Wochenende 
somit für uns alle eine positive Er-
fahrung. 

Heike Hartung Bilder: Dr. Otmar Nassau 

Bitte merken Sie sich den 
Termin für die  
Kirchenvorstandswahl 
2015 schon jetzt vor! 
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spräch erfragte ich den Ablauf der 
Silbernen Konfirmation und sagte 
ihm, dass ich diese nächstes Jahr 
(also 2014) hätte. Er lud mich zu 
dem damaligen Gottesdienst ein. 
Diesen besuchte ich und war ganz 
begeistert. Danach dachte ich „Ja, 
das möchte ich auch!“ 

Im November 2013 habe ich an-
gefangen, die Konfirmanden von 
1989 anzuschreiben. Das war nicht 

Silberne Konfirmation 2014 
 
Am 7. Mai 1989 bin ich mit 31 wei-
teren Mädchen und Jungen zur Kon-
firmation gegangen. Damals hat uns 
Herr Pfarrer Horlebein auf diesem 
Weg begleitet. Das war für mich ei-
ne schöne Zeit.  

Im Jahr 2013 habe ich unseren 
Pfarrer David auf dem Schwimm-
badfest getroffen. In einem Ge-
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so einfach, da viele weggezogen 
sind. Aufgrund geringer Rückmel-
dungen habe ich im März 2014 ei-
nen weiteren Brief rumgeschickt. 
Ich bekam einige Absagen, aber 
auch 8 Zusagen.  

Zusammen mit Pfarrer David 
und Angela haben wir in einem Vor-
gespräch den Gottesdienst bespro-
chen.  

Am 15. Juni 2014 war es dann 
soweit. An diesem Tag sind wir zu   
sechst den Weg zum Altar gegan-
gen, um die Silberne Konfirmation 
zu feiern. Der Gottesdienst mit 
Abendmahl baute auf die Jahreslo-
sung von 1989 auf „Keinem von uns 
ist Gott fern“. Pfarrer David hat 

manche Erlebnisse aus unserer Kon-
firmandenzeit erzählt und ist dann 
auf die heutige Zeit gegangen. Als 
Erinnerung an diesen Tag haben wir 
silberne Kreuze zum Anstecken und 
ein Buchpräsent erhalten. 

Beim anschließenden Mittages-
sen gab es viel zu erzählen. Es war 
ein schönes Erlebnis und wir bedan-
ken uns ganz herzlich bei der Evan-
gelischen Kirchengemeinde Stock-
stadt, dem Kirchenvorstand, sowie 
Herrn Pfarrer David für den schönen 
Gottesdienst. Vielen Dank auch an 
unsere Familien, die uns an diesem 
Tag begleitet haben.  

Kerstin Rödl 

 
Der Gemeindebrief Nr. 100 erscheint an Ostern 2015 

 
Redaktionsschluss ist am MO, 2.3.2015! 

 
Ihre Beiträge schicken Sie bitte möglichst per Email an  

gemeindebrief@stockstadt-evangelisch.de 
 

Herzlichen Dank 
Das Redaktionsteam 
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Bild:: Eingesegnet von Pfarrer Mar-
cus David (dritter von links) feierten 
(von links): Karl-Heinz Schmidt, 
Irmgard Schmidt, Hans-Peter Ganß, 
Irene Ganß, Werner Mager, Karin 
Grommes, Brigitte Tauschek, Klaus 
Horst, Werner Krumb, vorne Ingrid 
Beck, hinten Peter König, Christa 
Böttcher, Reinhard Schneider, Ulri-
ke Weicker, Franz Kohnhäuser, 
Sieglinde Sawallisch, Margot Wag-
ner, Gerhard Kraft, Ruth Kloß, 
Winfried Kraft, Adelheid Hoffmann, 
Monika Lahser, Heiko Schneider, 
und Elisabeth Zorn-Mertig in Stock-
stadt  
Goldene Konfirmation. 
Bild: Robert Heiler 
 
Goldene Konfirmation Jahrgang 

1949/1950 
Jahreslosung 1964: „Wir haben ei-
nen Herrn, Jesus Christus, durch den 
alle Dinge sind und wir durch ihn“ 

In der Evangelischen Kirche in 
Stockstadt haben wir am 6. April 
2014 in einem Festgottesdienst un-
sere Goldene Konfirmation gefeiert. 
Vor dem Einzug in die Kirche er-
hielten wir ein Kreuz zum Anste-
cken. Dieses soll unsere Zugehörig-
keit zu Jesus Christus symbolisieren. 
Den Gottesdienst hielt Pfarrer Da-
vid. In der Predigt ging er auf prä-
gende Ereignisse im Leben der Gol-
denen Konfirmanden ein. Musika-
lisch umrahmt wurde der Festgottes-
dienst vom Männergesangverein. 
Überrascht wurden wir mit einem 
Solo unseres Schulkameraden Wer-



———————————————————————————————

9 

Der neue Kirchenvorstand 

  les Kuchenbüffet gesorgt. Jede hatte 
ihren besten Kuchen gebacken. Wir 
waren eine Konkurrenz für jeden 
Bäcker. Beim gemeinsamen Kaffee-
trinken wurden Erinnerungen ausge-
tauscht und es ging mit dem be-
rühmten „Weißt Du noch?“ weiter. 
Es war eine Freude, den einen oder 
anderen aus alten Kinder- und 
Schultagen wieder zu sehen. 

Zum Schluss waren wir uns ei-
nig: es waren schöne, unterhaltsame 
und unvergessliche Stunden. Ein be-
sonderer Dank gilt unseren Schulka-
meraden Franz Kohnhäuser und 
Heiko Schneider, die mit tollen Fo-
tos diesen „Goldenen Tag“ festge-
halten haben. Ebenso ein Danke-
schön an unsere Schulkameradin 
Karin Grommes für ihr Engagement. 
Wir wünschen uns alle, dass wir mit 
Gottes Hilfe die Diamantene Konfir-
mation auch noch gemeinsam erle-
ben dürfen. 

Irene Ganß  

ner Krumb und mit der Erzählung 
„Spuren im Sand“ von unserer 
Schulkameradin Irmgard Schmidt. 
Mit dem zugedachten Konfirmati-
onsspruch wurden wir von Pfarrer 
David noch einmal eingesegnet und 
gingen gemeinsam zum Heiligen 
Abendmahl. 

Auch unsere verstorbenen Schul-
kameradinnen und -kameraden wur-
den namentlich benannt und für je-
den eine Kerze in stillem Gedenken 
angezündet. Es war ein sehr feierli-
cher und wunderschöner Gottes-
dienst. 

Nach dem Gottesdienst gingen 
wir zum gemütlichen Teil über. In 
der Gaststätte war alles sehr schön 
hergerichtet. Wir genossen unser 
Festmenü. Ein kleiner Spaziergang 
nach dem Mittagessen führte uns auf 
den Friedhof zu unseren Verstorbe-
nen, denen wir mit einer Blumen-
schale unsere Verbundenheit bekun-
deten. Wir Frauen hatten für ein tol-
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Mit dem Gedanken, gleichermaßen 
etwas für Leib und Seele zu tun, 
feierte der Jahrgang 1939 am 
30.3.2014 seine Diamantene Konfir-
mation in der Stockstädter Kirche. 
13 Jahrgangskameradinnen und 10 
Jahrgangskameraden nahmen am 
Festgottesdienst in der Kirche teil. 
Wir saßen auf dezent geschmückten 
Bänken, auf denen wir auch vor 60 
Jahren als Konfirmandinnen und 
Konfirmanden unsere Plätze hatten. 

Unser Pfarrer, Herr Marcus Da-
vid, übernahm für den Bereich 
„Seele“ die Verantwortung. In ei-
nem sehr feierlichen Festgottes-
dienst mit Predigt, dem Gedenken 
an die leider bereits verstorbenen 13 
Jahrgangskameradinnen und 21 

Jahrgangskameraden mit dem An-
zünden von 34 Teelichtern, dem 
Abendmahl und den sehr schönen 
Liedbeiträgen durch den Kirchen-
chor, war es ein Festgottesdienst, 
der uns allen sehr nachhaltig in Er-
innerung bleiben wird. 

Bereits am Samstag, dem 
29.3.2014 um 14.30 Uhr hatten wir 
in einer von Pfarrer Marcus David 
bewegend gestalteten Gedenkfeier 
auf dem Friedhof der bereits verstor-
benen Jahrgangskameradinnen und  
-kameraden gedacht. Hinter der 
Trauerhalle stellte der Jahrgang 
1939 eine Gedenktafel mit den Na-
men der Verstorbenen und eine Blu-
menschale auf. 

Im Anschluss an den Gottes-
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dienst am 30.4. war der Bereich 
„Leib“ angesagt. Mit einem Sekt-
empfang, einem sehr guten Büffet, 
sowie Kaffee und Kuchen zeichnete 
sich der Wirt der Altrheinhalle mit 
seinem Team aus. Nicht zu verges-
sen die reichhaltige Kuchentafel, für 
die einige der Jahrgangskameradin-
nen, sowie weitere Angehörige der 
Festgemeinschaft ihre Backkünste 
präsentierten. 

Mit sehr schönen Hits aus den 
Jahren 1939 bis 1960, gekonnt zu-
sammengestellt von Heinz Ham-
bach, und dem anschließenden Hit 
„So ein Tag, so wunderschön wie 
heute“ ließen wir den für alle unver-
gesslichen Tag gegen 17 Uhr aus-
klingen. 

Wir sagen Danke für jeden Tag, 
der uns geschenkt wird. Wir sagen 
Danke für die kleinen Dinge, für das 
scheinbar Selbstverständliche, das 
das Leben bereichert. Wir sind ein-
fach dankbar für jeden Menschen, 
der uns begegnet. Und wir danken 

unserem Pfarrer, Herrn Marcus Da-
vid, ganz herzlich für die gute Zu-
sammenarbeit im Vorfeld, die Ge-
denkveranstaltung auf dem Friedhof 
und den feierlichen Gottesdienst 
anlässlich unserer Diamantenen 
Konfirmation. 

 
Für den Jahrgang 1939 
Hermann Zissel 
 
Diamantene Konfirmation feierten 
(in alphabetischer Reihenfolge): 
Hedwig Aumann, Karl Bäder, Anna 
Blank, Werner Blaurock, Gertrud 
Baumann, Monika Clavien, Renate 
Gerlach, Christa Grimm, Heinz 
Hambach, Gisela Heil, Wilma Ka-
bey, Charlotte Leinweber, Kurt 
Mölbert, Anni Neeb, Rosemarie 
Nicolaisen, Willi Nösinger, Günter 
Rosenbohm, Luise Riedel, Artur 
Schnappenat, Wolfgang Scotti, Willi 
Wedel, Else Weicker und Hermann 
Zissel. 
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Liebe Gemeindemitglieder, 
 
könnten Sie sich vorstellen, in unse-
rer Kirchengemeinde aktiv mitzuar-
beiten, und zwar im Leitungsgremi-
um unserer Gemeinde, dem Kir-
chenvorstand? Oder kennen Sie eine 
geeignete Person?  

Bestimmt haben sehr viele von 
Ihnen Gaben, Fähigkeiten, Hobbys 
und Interessen, die für uns eine gro-
ße Bereicherung wären! – Überle-
gen Sie einmal: unsere Kirchenge-
meinde erreicht in Stockstadt sehr 
viele Menschen (Kindergarten, Dia-
koniestation, Frauenhilfe, Chor, Po-

saunenchor, Flötenkreis, Freitags-
treff für Senioren, Konfirmanden, 
Jungschar etc.), und Sie könnten 
dabei mitgestalten, mit unterstützen, 
mit Verantwortung übernehmen. 

Wenn Sie merken, dass diese 
Zeilen Sie ansprechen, freue ich 
mich über eine Rückmeldung von 
Ihnen. Als Kandidatin oder Kandi-
dat müssen Sie am 1. September 
2015 (dem Beginn der Amtszeit des 
neuen Vorstandes) mindestens 18 
Jahre alt sein; eine Altersbeschrän-
kung nach oben gibt es nicht. 

Der Fahrplan für die Wahl sieht 
folgendermaßen aus: Zurzeit tagt 
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Bericht Dekanatssynode 

 

 

 der Benennungsausschuss, der für 
die Aufstellung der vorläufigen 
Kandidatenliste zuständig ist. Am 
18. Januar 2015 findet eine Gemein-
deversammlung statt, zu der alle 
Mitglieder der Kirchengemeinde 
herzlich eingeladen sind. In dieser 
Gemeindeversammlung wird zum 
einen die vorläufige Kandidatenliste 
vorgestellt, zum anderen kann die 
Gemeindeversammlung die Kandi-
datenliste in geheimer Abstimmung 
noch um weitere Kandidaten ergän-
zen. 

Der Wahltermin ist Sonntag, der 
26. April 2015. (An diesem Tag 
werden in allen Gemeinden der Lan-
deskirche die neuen Kirchenvorstän-
de gewählt.) Das Wahllokal ist im 
Evangelischen Gemeindehaus in der 
Markstraße 13 und wird von 11 bis 
18 Uhr geöffnet sein. Bis spätestens 
vier Wochen vor der Wahl bekom-
men alle wahlberechtigen Mitglieder 
eine Wahlbenachrichtigung zuge-
sandt. (Wenn Sie Mitglied unserer 
Gemeinde sind, aber keine Benach-
richtigung erhalten, bitte ich Sie, 
sich bei uns zwecks Klärung zu mel-
den.) Auf Antrag können Sie auch 
gerne als Briefwähler an der Wahl 
teilnehmen. 

 
Mit herzlichen Segensgrüßen 

Ihr Marcus David 

Termine zur  
Kirchenvorstandswahl 2015: 
 
Sonntag, 18.1.2015: 
Gemeindeversammlung im  
Anschluss an den Gottesdienst 
 
Samstag, 24.1.2015: 
„Auf den Spuren des Glaubens“, 
Rundgang durch Stockstadt 
 
Samstag, 11.4.2015: 
Info-Stand zur  
Kirchenvorstandswahl 
 
Samstag, 25.4.2015: 
Info-Stand zur  
Kirchenvorstandswahl 
 
Sonntag, 26.4.2015: 
Kirchenvorstandswahl 
Das Wahllokal im Evangelischen 
Gemeindehaus ist von 11 bis 18 
Uhr geöffnet. 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
Immer, wenn ein Kindergartenkind 
unsere Kindertagesstätte verlässt um 
in die Schule zu gehen – dann ist 
dies mit einem lachenden aber auch 
einem weinenden Auge verbunden. 
Mit dem diesjährigen Jahrgang wa-
ren wir ganz besonders verbunden, 

da wir uns vor 3 Jahren mit ihnen 
gemeinsam auf einen neuen pädago-
gischen Weg gemacht haben. 

Was mussten diese Kinder, El-
tern, aber auch wir als Team, alles 
gemeinsam überstehen? Da war der 
Wechsel von Katzen-, Bären- und 
Elefantengruppe zur kleineren Be-

zugsgruppe mit nur noch einer Be-
zugserzieherin.  

Dank der Gemeinde bekamen 
wir ein neuen Fußboden und eine 
neue Garderobe. Während der ganz 
normalen Betriebsöffnungszeit wur-
den diese verlegt und installiert. El-
tern räumten mit uns einzeln die 
Räume um und wieder ein, und stän-

dig waren dadurch Räume auch ge-
schlossen. Und der Staub und Dreck 
erst im ganzen Haus.  

Dann kam die Raumgestaltung 
dran. Wieder wurden die Räume 
verändert. Plötzlich über Nacht wa-
ren die Wände von den Erzieherin-
nen neu gestrichen. Dann hat sich 
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das Team auf den Weg gemacht, das 
pädagogische Konzept zu verschrift-
lichen. Unsere Kinder entschieden  
über die zukünftig stattfindenden 
Morgenkreise in der Kinder-
Konferenz.  

Und kurz vor den Sommerferien 
haben die Schulkinder noch das 
Banner der Homepage selbst gestal-
tet. Wir möchten uns nochmals von 
ganzem Herzen bei allen Kindern 
und Eltern bedanken für Ihre großar-
tigen Hilfe und Ihr Vertrauen in un-
sere Arbeit.  

Nun ist das erste Kindergarten-
halbjahr schon fast wieder vorbei, 
und wir haben viele neue Kinder 
eingewöhnt.  

In dieser letzten Gemeindebrief-
Ausgabe für 2014 möchte ich mich 
als Leiterin der Einrichtung mal bei 
meinem großartigen Team bedan-
ken. Ich habe ihnen viel zugemutet 
und auch oft viel gefordert, trotz 
allem haben sie alle mit angepackt 
und sind zu einem großartigen Team 
zusammengewachsen. Jeder bringt 
seine Stärke in seinem Verantwor-
tungsbereich ein. Sie setzten sich für 
die Einrichtung über das Maß hinaus 
mit großem Engagement ein.  

Ich bin dankbar, mit diesen Mit-
arbeitern arbeiten zu dürfen und 
freue mich schon auf die nächsten 
Herausforderungen, die wir uns als 
Ziel setzen. 

Durch unsere neue Homepage 

wollen wir Ihnen mehr Einblick in 
unsere Bildungsarbeit geben. Besu-
chen Sie uns deshalb im Internet auf 
www.kita-stockstadt.de 

Wir laden Sie herzlich ein, uns 
auch persönlich zu besuchen und 
Anregungen sowie Wünsche in un-
ser offenes Haus zu bringen. Wir 
sind täglich ab 7:00 Uhr bis 17:00 
Uhr für Sie da. 

Wir wünschen Ihnen allen geseg-
nete Weihnachten und ein gutes 
neues Jahr. 

 
Ihr Team der Evangelischen 

Kindertagesstätte wünscht Ihnen ein 
gesegnetes Weihnachtsfest. 
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Aus der Diakoniestation 
 
Das Jahr 2014 war von vielen Ände-
rungen geprägt, die unseren Dienst 
unterstützt und verbessert haben. 

Die Ausbildungsgänge für unsere 
Pflegeschüler haben begonnen, und 
das erste Staatsexamen ist erfolg-
reich abgelegt worden. Svenja Kai-
ser ist seit dem 31.8.2014 staatlich 
examinierte Altenpflegehelferin. 

Der Bundesfreiwilligendienst 
und das Freiwillige Soziale Jahr sind 
nun auch fester Bestandteil unserer 
Angebote. Gerne bieten wir den jun-
gen Menschen später einen Ausbil-
dungsplatz an, wenn sie zukünftig in 

diesem beruflichen Umfeld arbeiten 
wollen. 

Im Oktober dieses Jahres haben 
wir eine enge Kooperation mit der 
Stiftung Soziale Gemeinschaft be-
gonnen. Wir unterstützen uns gegen-
seitig, wo wir nur können. Aus 
Wettbewerbern sind gute Freunde 
geworden, die sich im gleichen Maß 
um die Bevölkerung kümmern. 

Viele Mitarbeiter haben sich im 
Laufe des Jahres weiter spezialisiert. 
Wir konnten insgesamt drei Wund-
managerinnen neu ausbilden, die 
nun den aktuellen Wissensstand in 
zertifizierten Prüfungen nachgewie-
sen haben.  
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Heimdialyse (Blutwäsche) bieten 
wir neu an, auch die Behandlung 
von Patienten, die nur noch mit 
Nährlösungen leben können, versor-
gen wir fachgerecht. 

Der Medizinische Dienst hat un-
seren Pflegedienst in diesem Jahr 
mit der Note 1,0 geprüft, auch eine 
Patientenumfrage ergab eine glatte 
1,0 als Zensur. Wir sind stolz auf 
diese gute Entwicklung!  

Der größte Teil unserer Klienten 
kommt immer noch direkt aus der 
Gemeinde Stockstadt. 

Der Förderkreis der Diakoniesta-
tion, manche von Ihnen sind Mit-
glied des Vereins, unterstützt uns 
nach Kräften! Dies wissen wir sehr 
zu schätzen und bedanken uns herz-
lich! 

Auf dem Bild sehen Sie uns bei 
unserem Betriebsausflug im Sep-
tember 2014, der uns viel Freude 
gemacht hat. Eine Planwagenfahrt 
durch die Weinberge führte uns zu 
einer Besichtigung der 
„Oppenheimer Katakomben“. Hel-
me waren deshalb Pflicht. 

Wir wünschen Ihnen allen eine 
besinnliche Adventszeit, ein fried-
volles Weihnachtsfest und ein gutes 
neues Jahr 2015 

 
Ihr Dirk Wiederhold  

und Team 

Die Bibelentdecker  
feiern am 15.12.2014 
um 16:30 Uhr im  
Gemeindehaus in der 
Markstraße 13  
eine Weihnachtsfeier. 
Sie sind alle herzlich 
eingeladen, und wir 
freuen uns über  
zahlreiche Gäste! 
 
Die Bibelentdecker 
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Jahreshauptversammlung Förder-
kreis Diakoniestation 
 
Der 1. Vorsitzende Herr Lothar 
Hoffmann begrüßte am 05. Juni 
2014 die zahlreich erschienenen 
Mitglieder und Gäste im evangeli-
schen Gemeindehaus. Ein besonde-
rer Gruß ging an den Pflegedienst-
leiter und Geschäftsführer der Dia-
koniestation, Herrn Dirk Wieder-

hold und an Herrn Bürgermeister 
Thomas Raschel. Dieser richtete 
ebenfalls ein Grußwort an die Ver-
sammlung, in dem er auch betonte,  
wie wichtig diese Institutionen für 
Stockstadt seien. 

In einem Rückblick auf das ver-

gangene Geschäftsjahr 2013 berich-
tete der 1. Vorsitzende von 7 Vor-
standssitzungen, einem Informati-
onsabend mit Vertretern der Hospiz-
gruppe und über die Teilnahme an 
Veranstaltungen über Demenzer-
krankung. Weiterhin blickte der 1. 
Vorsitzende zurück auf die gelunge-
ne Durchführung des traditionellen 
Benefizkonzertes, das dank des ev. 
Kirchenchores und zahlreichen Be-

suchern zu einem vollen Erfolg wur-
de. Themen waren auch die Kon-
taktaufnahme zu Diakoniestationen 
in unserer Region, sowie die Öffent-
lichkeitsarbeit.  

Herr Hoffmann sprach die sin-
kenden Mitgliedsbeiträge und Spen-
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den an: wir haben nur 
„Stammkunden“ . Nichtbetroffene – 
es ist noch kein Pflegefall in der Fa-
milie – identifizieren sich nicht mit 
dem Förderkreis. Wir müssen immer 
wieder verstärkt informieren und 
werben. 

Aus dem Bericht des Rechners 
Herrn Kouba ging hervor, dass auch 
im Jahr 2013 wieder in erster Linie 
die „Diakonischen  Zeiten“ finan-
ziert wurden; Zeiten, die nicht abre-
chenbar sind und die der Verwirkli-
chung des diakonischen Leitbildes 
dienen. Das wichtigste Ziel der Mit-
glieder ist es, Menschlichkeit im 
Umgang mit jedem Pflegebedürfti-
gen zu stärken. Die Mitarbeiter neh-
men zugunsten ihrer Patienten an 
Ausbildungs- und Weiterbildungs-
maßnahmen teil, die auch vom För-
derkreis mit unterstützt werden. 

Nach Beendigung der Regularien 
referierte Herr Dirk Wiederhold 
zum Thema „Die Angst geht um. 
Multiresistente Bakterien und 
nun ?“ Ein hochbrisantes Thema – 
keiner macht sich Gedanken, mit 
wieviel Bakterien er tagtäglich in 
Berührung kommt, sei es an der Ar-
beitsstätte, im Alltag, in der Freizeit, 
sogar im Krankenhaus !   

Der 1. Vorsitzende bedankte sich 
bei Herrn Wiederhold für seinen 
Vortrag und lud anschließend die 
Anwesenden zu einem Imbiss ein. 
Die Vorstandsdamen bewirteten die 

Gäste mit einer frisch gekochten, 
köstlichen vietnamesischen  Gemü-
sesuppe, passend zum anschließen-
den, sehr interessanten Bildervortrag 
mit Reisebericht über Vietnam von 
Lothar Hoffmann. 

Gerlinde Heil 
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Heute halten Sie die 99. Ausgabe 
unseres Gemeindebriefes in der 
Hand. Wann die erste Ausgabe er-
schienen ist, kann ich nicht sagen, 
jedenfalls ist das schon eine Weile 
her und wir freuen uns immer wie-
der über einen neuen Gemeinde-
brief, mit Sicherheit wird 
zu Ostern 2015 der 100. 
erscheinen.  

Bis dahin ist noch eine 
lange Zeit, erst mal feiern 
wir Advent und Weih-
nachten. Weihnachten 
feiern bedeutet leider sehr 
vielen unter uns schenken 
und beschenkt werden 
und das geht nicht ohne 
Einkaufen und Stress –  
oder doch? 

Ein Geschenk muss 
nicht immer viel Geld 
kosten, es gibt auch Din-
ge, die kostbar und sehr 
wertvoll sind, ohne dass 
man dafür seinen Geld-
beutel erleichtern muss. 
Man kann das ganze Jahr 
über planen, suchen, spa-
ren und vorbereiten, um 
für Weihnachten etwas 
ganz Besonderes, Ausgefallenes, 
Schönes, Wertvolles für einen lieben 
Menschen unter den Weihnachts-
baum legen zu können. 

Ein Geschenk von mir, für Men-
schen die ich besonders mag, weiß 

ich schon das ganze Jahr. Zu Weih-
nachten verschenke ich einige klei-
ne, selbstgebackene Christstollen 
mit dem stillschweigenden Verspre-
chen: nächste Weihnachten gibt es 
wieder einen.  

Einen bekommt ein älterer 
Mann, den ich weit über 
dreißig Jahre kenne, auch 
seine Frau kannte ich. 
Seine Frau ist vor viel-
leicht fünf oder sechs Jah-
ren verstorben.  
Wie ich die beiden ge-
meinsam erlebt habe: es 
war bei ihnen eine große 
Vertrautheit und Einig-
keit. Niemals habe ich 
etwas Nachteiliges von 
dem einem über den an-
deren gehört, sie liebten 
sich. Als seine Frau ge-
storben war, hat er es mir 
ganz ruhig erzählt, ohne 
gezeigte Trauer. Seine 
Gedanken gingen zurück 
an die gemeinsame Zeit, 
die wirklich nicht immer 
leicht war. Bei seinem 
Erzählen über den Ab-
schied spürte ich seine 

Dankbarkeit an Gott, für das Ge-
schenk, das er durch seine Frau von 
ihm erhalten hatte. Seinen Glauben 
an Christus hatte ich schon öfters in 
Gesprächen erfahren. Besonders 
gefreut hatte ich mich über die 
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 Er schenkt mir auch immer was – 
Walnüsse von seinem Baum, fein 
säuberlich aufgeknackte Nüsse, alles 
ganze Hälften. „Damit können Sie 
wieder was backen“, schreibt er auf 
die Weihnachtskarte mit freundli-
chen Grüßen, die, wie ich denke, 
ernst gemeint sind. Ich verbacke die 
Nüsse nicht, sie stehen in meiner 
Küche und die esse ich im Laufe der 
Zeit, immer mit einem netten Ge-
danken an ihn, den „Nußknacker“.  

 
Uschi Heil 

Freitagstreff 

Glückwünsche für meine Tochter 
zur Konfirmation im Jahre 1986. 
Diese Glückwunschkarte mit dem 
sehr schönen Text habe ich aufge-
hoben und sie vor einiger Zeit mei-
ner Tochter gegeben. 

Um zu meinem Geschenk zu-
rück zu kommen – er nimmt es je-
des Jahr mit den gleichen Worten 
an, nämlich: „Meine Frau hat auch 
immer gebacken...“. Er sagt nicht, 
dass sie besser oder anders oder 
genau so gebacken hat – nein nur 
„Sie hat auch immer gebacken“. 
Darüber freue ich mich jedes Mal. 
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Räuberüberfall bei der  
Frauenhilfe! 
 
Herrlicher Sonnenschein empfing 
die Mitglieder der Frauenhilfe und 
ihre Gäste am 22. Mai 2014 um 9 
Uhr am Marktplatz. Voller Vorfreu-
de warteten wir, zum Start bereit, 
auf den Bus der Firma Müller. Beim 
Einsteigen war unser Fahrer Herr 
Liebald sehr hilfsbereit und wir fuh-
ren pünktlich Richtung Frankfurt ab. 
Nach der Begrüßung 
durch Frau Melk lud Ot-
tilie Kraus die Gäste zum 
Singen ein mit dem Lied 
„Geh aus mein Herz und 
suche Freud“. 

Die Andacht war von 
dem Gedanken „Alle 
Blumen brauchen Son-
ne“ geprägt. Wie sich die 
Blumen unter dem wär-
menden Licht der Sonne 
öffnen, so können Worte 
der Liebe ein Menschen-
leben zur Entfaltung und 
Blüte bringen. Alle Menschen brau-
chen Liebe und Gott will uns Liebe 
geben! Nach dem Gebet erklang 
„Nun will der Lenz uns grüßen“. 

Herr Liebald erklärte uns bei der 
Fahrt die Gegend. Sie führte durch 
das Kinzigtal, wir sahen die Hessi-
sche Rhön und die Silhouette von 
Gelnhausen/Kaiserpfalz. Frau Melk 
informierte die Gäste über die Se-

henswürdigkeiten von unserem ers-
ten Ziel, Bad Orb. Dort angekom-
men fuhr Herr Liebald vorbei an der 
alten Stadtmauer, dem Kurpark und 
den Salinen. Der Aufenthalt stand 
zur freien Verfügung. Bad Orb ist 
eine schöne Kurstadt, mit vielen 
Möglichkeiten zum Verweilen. Die 
Altstadt mit ihren typischen Fach-
werkhäusern und dem kleinsten 
Haus Hessens (es ist an seiner 
Schmalseite nur 1,58m breit ) lo-

cken viele Reisende an.  
Danach Weiterfahrt nach 
Jossgrund-Pfaffenhausen 
zum Landgasthof Kö-
nigsberg. Freundlich wur-
den wir von der Wirtin 
Frau Limbach empfangen 
und bedient. Mit ge-
mischten Gefühlen be-
stiegen wir die Kutschen. 
Schon bald empfing uns 
die Ruhe des Waldes mit 
seinem frischen, grünen 
und flächendeckenden 

blühenden gelben Ginster. Doch 
dann ein Schreck: ein Knall, ein 
Schuss und wir wurden von bärtigen 
Räubern heimgesucht! Ihr Komman-
do „Alles aussteigen!“. Einige von 
uns wurden mit Stricken abgeführt. 
Wir mussten uns auf eine Bank set-
zen. Danach begann das Ritual: wir 
wurden schwarz angemalt. Ein Tuch 
bekamen wir umgelegt und mit ei-
nem Trichter den Räubertrank 
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(Schnaps) eingeflößt. Da gab es nur 
eins: schlucken, schlucken. Am En-
de der Zeremonie wurde uns von 
den lieben Räubern eine Urkunde 
überreicht, die uns ermächtigt, allein 
Raubzüge durchzuführen.  

In Hochstimmung ging die Fahrt 
weiter bis zu einer Lichtung. Auf 
der Wiese erwartet uns Frau Lim-
bach. Sie hatte für uns die Tische 
eingedeckt und mit Wiesenblumen 
geschmückt. Noch schwarz ange-
malt ließen wir uns den selbstgeba-
ckenen Kuchen im Sonnenschein 
schmecken. Leider mussten wir auf-
brechen, es ging zurück zum Land-
gasthof Königsberg. Die Familie 
Limbach erwartete uns zum Abend-
essen. In einer harmonischen Atmo-

sphäre bei hervorragendem Essen 
und mit dem Alleinunterhalter fühl-
ten wir uns sehr wohl. Seine Musik 
lud zum Singen und Tanzen ein.  

Viel zu früh mussten wir an die 
Heimfahrt denken. Frau Melk be-
dankte sich bei allen Teilnehmern 
für die Unterstützung an der Fahrt. 
Ottilie Kraus streifte noch einmal 
den Tagesablauf und sprach den 
Abendsegen. Wir sangen das Lied 
„Ein schöner Tag ward uns be-
schert.“ Es bleibt die Erinnerung an 
einen wunderschönen Tag, den wir 
gemeinsam erleben durften. 

 
Ottilie Kraus 
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Zum 56. Mal bittet „Brot für die 
Welt“ um Ihre Spende.  

Die Arbeit des Evangelischen 
Entwicklungsdienstes trägt dazu bei, 
dass die Armen in Afrika, Asien und 
Lateinamerika sich aus elenden Le-
bensbedingungen befreien können 
und durch eigene Kraft ein Leben in 
Würde führen können.  

Geholfen wird vor allem durch 
Schulung, Beratung und kleine An-

schubfinanzierungen. Für diese Ar-
beit braucht „Brot für die Welt“ die 
Unterstützung vieler Menschen: Da-
mit nicht nur wir in den reichen 
Ländern sondern alle Menschen auf 
der Welt ein besseres Leben haben!  
 
www.brot-fuer-die-welt.de  
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gangen. Dort haben wir über Gott 
und den Glauben geredet. Nachmit-
tags konnten wir zwischen verschie-
denen Workshops auswählen. Zum 
Beispiel konnte man Klettern, Fuß-
ball spielen und Armbänder machen. 

Abends gab es die Burg-
spiele bei denen wir alle 
sehr viel Spaß gehabt ha-
ben. Dort ging es darum 
verschiedene Spielestatio-
nen abzuarbeiten. Vor 
dem Schlafen gingen wir 
dann wieder in die  
Praystation.  
Am Samstag verliefen 
Vormittag und Nachmit-
tag genauso wie am Vor-
tag. Abends dann gab es 
verschiedene Gebetsstati-

onen. Wie die Abende davor ging es 
wieder in die Praystation.  

Am Sonntag, nach dem Mittag-
essen, sind wir mit dem Bus wieder 
nach Hause gefahren. Dort wurden 
wir von unseren Eltern empfangen. 

 
Tamara und Till 

Konficastle 
 
Am 18. September um  16.00 Uhr 
sind wir nach Michelstadt  auf  
Konfi-Freizeit gefahren und kamen 
um 18:00 Uhr an.  

Bevor wir unsere Hütten auf-
suchten bekamen wir einen Na-
mensanstecker und ein Armband. 
Nach einiger Zeit gab es Abendes-
sen und eine kurze Einführung in 
das Gelände und den Wochenplan. 
Um 22:00 Uhr ging es in die  
Praystation, einen Gebetsraum. Um 
23:00 Uhr war Nachtruhe.  

Am nächsten Morgen wurden 
wir ziemlich früh geweckt, um uns 
fürs Frühstück fertig zu machen. 
Nach dem Frühstück ging es zur 
Power-Hour. Das war eine Stunde 
voll mit Action und Musik. Danach 
hatten wir Freizeit und sind in 
Kleingruppen in unsere Hütten ge-
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Es ist schon fast anderthalb Jahre 
her, als wir gemeinsam mit allen 
Mitarbeitern, Helfern und zahlrei-
chen Gästen unsere Jugendwohnung 
des CVJM mit einem Gottesdienst 
und einer Feier einweihten. 
Wie doch die Zeit vergeht! 

Nun ist die „Offene Jugendwoh-
nung“ ein fester Bestandteil in der 
Jugendarbeit des CVJM Stockstadt. 

Sie befindet 
sich im ersten 
Stockwerk des 
evang. Gemein-
dehauses und hat 
neben einem 
Gruppenraum, 
einem Stilleraum, 
einem Material-
raum, eine kleine 
Küche und eine 
Toilette. 

Jugendliche 
sind herzlich ein-
geladen, alle 
zwei Wochen bei uns vorbeizu-
schauen und nach einem kleinen 
Input und ein paar Liedern den 
Abend nach ihren Wünschen zu ge-
stalten; wie zum Beispiel bei einer 
Runde Tischkicker, Billard oder 
Dart ins Gespräch zu kommen. 

Auch gab es bereits einen Film-
abend und einen Spieleabend. Au-
ßerdem besteht die Möglichkeit, 
gemeinsam Musik zu machen und 
zu singen. 

Und bei kleinen Snacks und Geträn-
ken zu kleinen Preisen kommt man 
schnell ins Gespräch. 

Wir freuen uns auch weiterhin 
vielen Jugendlichen einen Raum 
bieten zu können. 

In der Regel ist jede 2. Woche 
(immer in den geraden Kalenderwo-
chen) ab 18.00 Uhr „Offene Jugend-
wohnung“, Änderungen werden 

rechtzeitig be-
kannt gegeben. 
 
P.S.: Über 
Spenden freuen 
wir uns in der 
Jugendwoh-
nung immer 
sehr. Wir pla-
nen mit den 
Konfis eine 
Band auf die 
Beine zu stel-
len, sollten Sie 
also Instrumen-

te oder sonstige Dinge zum Musik 
machen im Keller stehen haben, die 
Sie nicht mehr brauchen, würden 
wir uns sehr über sie freuen. Auch 
Gesellschaftsspiele, die nicht mehr 
benötigt werden, nehmen wir gerne. 
Dafür schon mal ein großes Danke-
schön! 

 
Tanja Heß 
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Ich erteile auch für die evangelische 
Kirchengemeinde Flötenunterricht 
für Anfänger. Wer Lust hat, Sopran-
blockflöte zu lernen, kann sich bei 
mir melden. Gerne bin ich telefo-
nisch zu erreichen unter der Handy-
Nummer 0173 / 6890626. 

Herzlichst 
Sonja Siegel 

Ein ereignisreiches Jahr geht bald zu 
Ende. Erst vor kurzem war unser 
Auftritt beim Kerwegottesdienst. 
Wir spielten den „Kerwemarsch“ 
und „Herr deine Liebe“ mit dem Po-
saunenchor zusammen. Wir hatten 
viel Spaß dabei. Nun, nach dem 
Erntedank-Gottesdienst, bereiten wir 
uns auf den Buß- und Bettag und auf 
die Weihnachtszeit vor.  

Im Moment besteht die Gruppe 
aus Sina Grüll (11 Jahre), Melissa 
Brüggestrass (14 Jahre), Tanja Hess 
(25 Jahre) und mir, Sonja Siegel (43 
Jahre). Deshalb suchen wir beson-
ders jetzt dringend Verstärkung. Je-
der ist willkommen. Wir spielen 
nicht nur kirchliche Lieder, sondern 
auch Tänze und andere Musikstü-
cke. Einfach mal mittwochs um 18 
Uhr im Gemeindehaus vorbeischau-
en! 

 
Unsere bekannten Termine im Jahr 
2015 sind: 

 
∗ Oster-Sonntag (5. April) 
∗ Gottesdienst im Seniorenzent-

rum (6. September) 
∗ Kerb-Gottesdienst (12. Sep-

tember) 
∗ Erntedankfest (4. Oktober) 
∗ Buß- und Bettag (18. Novem-

ber) 
∗ Jahresabschlussfeier des VdK 

am 3. Advent (13. Dezember) 
∗ Christmette (24. Dezember). 
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Neue Gesangbücher für die Kirchengemeinde! 
 
Die Evangelische Frauenhilfe Stockstadt hat der  
Kirchengemeinde 60 neue Gesangbücher gespendet.  
Die Gesangbücher wurden am Reformationstag von der 
Vorsitzenden der Frauenhilfe Frau Ottilie Kraus offi-
ziell übergeben.  
Dr. Otmar Nassau vom Kirchenvorstand und Pfarrer 
Marcus David nahmen die Spende dankend entgegen. 

Bild: Dr. Otmar Nassau 
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ckuck auf dem Baume saß" und 
"Stern, auf den ich schaue".  

Die Damen bringen eine un-
glaubliche Motivation mit, es macht 
mir großen Spaß, diese Sätze einzu-
studieren. Der "Wassermann" 
kommt zum Teil sechsstimmig da-
her. Vierstimmig zu singen, ist für 
uns schon Normalität, dieser Satz 
aber birgt Überraschungen. Volks-
lieder werden auf diesem Wettbe-
werb gerne gehört. Hoffen wir mal, 
dass wir gut abschneiden.  

Abgesehen davon dürfen Sie uns 
noch ein paar Mal in diesem Jahr 
hören. Beim Erntedankfest, an dem 
die Damen, wie ich finde, einen 

Liebe Gemeinde,  
 
Irgendwie habe ich das Gefühl, das 
Jahr hat gerade erst begonnen, und 
nun schreibe ich schon den Beitrag 
für den Gemeindebrief im Advent.  

Die Zeit flieht, und wir haben 
schon so viel geprobt und gesungen 
in diesem Jahr. Nach unserem Kon-
zert im Frühjahr haben wir sofort 
mit den Stücken für den Chorwett-
bewerb der Kreissparkasse Groß-
Gerau angefangen. Dieses Ereignis 
findet alle drei Jahre statt. 2014 ist 
wieder solch ein Jahr. Wir geben un-
ser Bestes mit den Liedern "Es freit 
ein wilder Wassermann", "Der Ku-
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wunderschönen Altarschmuck ge-
zaubert haben, haben wir "Stern, auf 
den ich schaue" schon einmal ge-
sungen.  

Am Ewigkeitssonntag, an dem 
mich zum ersten Mal meine Kolle-
gin und  Dekanatskantorin Gunhild 
Streit vertreten wird, werden wir 
wie gewohnt das Kirchenjahr ge-
meinsam mit der Gemeinde been-
den, um uns wieder an Weihnachten 
zu "Wort" zu melden.  

Wir werden in der Christmette 
und am ersten Feiertag anwesend 
sein. Am ersten Advent singt in die-
sem Jahr der Männergesangverein. 
Wir werden allerdings am ersten 
Advent bei der Seniorenweihnachts-
feier der bürgerlichen Gemeinde 
singen. Da singen wir zum ersten 
Mal, ich bin sehr gespannt darauf.  

Am 15.11., einem Samstag, fin-
det noch etwas Besonderes für unse-
ren Chor statt. Wir singen bei der 
Stolpersteinverlegung in Stockstadt 

gegen 15 Uhr. Zum Gedenken an 
die  vertriebenen Stockstädter Juden 
im Dritten Reich werden an ver-
schiedenen Stellen im Ort diese 
symbolträchtigen Steine verlegt. Die 
kleine Gedenkfeier wird vor dem 
Kiosk Bäder stattfinden.  

Im neuen Jahr werden wir dann 
mit Feuereifer auf unsere Konzerte 
im Juli hinarbeiten. Filmmusik und 
Musicals stehen auf dem Programm, 
sicher etwas für alle Altersgruppen. 
Wir freuen uns deshalb unbändig 
auf viele neue Sängerinnen, die sich 
für dieses Projekt begeistern kön-
nen.  

Wir proben nach wie vor Mitt-
wochs von 20-21.30 Uhr.  

In diesem Sinne wünschen wir 
Ihnen eine gesegnete und friedvolle 
Adventszeit und freuen uns auf das 
kommende Jahr! 

 
Herzlichst Ihre  

Dagmar Staudt, Chorleiterin 
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Das Ehrenmahl für die Gefallenen 
des I. Weltkrieges 
 
In diesem Jahr jährt sich der Aus-
bruch des I. Weltkrieges zum ein-
hundertsten Mal, worüber in den 
Medien aus diesem Grund derzeit 
häufig berichtet wird. Im Weltkrieg 
von 1914/18 fielen auch 48 
Stockstädter Männer, an die bis heu-
te das Ehrenmal vor unserer Kirche 
erinnert.  

Anfang der 1920er Jahre 
war es der Wunsch der da-
mals 1.700 Einwohner zäh-
lenden Gemeinde eine Ge-
denkstätte für die Kriegsop-
fer zu errichten. Daher 
gründetet man 1921/22 - 
auf Initiative der beiden 
Stockstädter Lehrer Jakob 
Mauer und Emil Will - ein 
Denkmalkomitee. Deutsch-
land hatte bekanntlich den 
Krieg verloren, daher fehlte 
in der schwierigen Nach-
kriegszeit das Geld zur Fi-
nanzierung des Vorhabens, 
an staatliche Zuschüsse war 
nicht zu denken. Unter dem 
Vorsitz der beiden Lehrer 
stand daher zuerst die Fi-
nanzierung des Vorhabens 
im Vordergrund. Dies war 
mit großen Problemen ver-
bunden, denn das damals 
übliche Inflationsgeld hatte 

keine Kaufkraft und die Finanzie-
rung musste in Goldmark erfolgen.  

Dem Komitee gelang es schließ-
lich einen Geldbetrag zusammen 
zubekommen, der ausreichte den 
Bildhauer Dr. Daniel Greiner aus 
Jugenheim a. d. B. mit der Umset-
zung des Vorhabens zu beauftragen. 
Nach den Vorgaben von 3,20 m Hö-
he, 2,10 m Breite und 1,20 m Tiefe 
entstand zu einem Preis von 2.500 
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Goldmark das Ehrenmal wie es heu-
te noch vor unserer Kirche steht. Es 
zeigt, wie es im §1 des Vertrages 
heißt, der mit dem Bildhauer abge-
schlossen wurde, „eine Gruppe - 
Frau und Kind - die ein Kriegergrab 
mit Kränzen schmücken“.  

Das Stockstädter Ehrenmal un-
terscheidet sich somit in seiner Aus-
führung von anderen Denkmälern, 
die an die Gefallenen des I. Welt-
krieges erinnern. Denn es stellt eine 
trauernde Kriegerwitwe mit ihrem 
Kind dar und wirkt nicht gerade glo-
rifizierend, wie es sonst in dieser 
Zeit üblich war.  

Dr. Greiner lieferte auch die Plä-
ne für die Inschriften und alle bauli-
chen Maßnahmen. Die Erd- und 
Maurerarbeiten wurden von den 
Stockstädter Maurern Ludwig Hen-
ninger I. und Ludwig Henninger II. 
ausgeführt. Der Stockstädter Fabri-
kant Nold war für die Fertigung des 
Geländers verantwortlich. Das 
Denkmal aus rotem Mainsandstein 
wurde am 9. August 1925 in einer 
Feierstunde enthüllt. Pfarrer Quack 
hielt die Festrede und Bürgermeister 
Rückeis enthüllte das Denkmal. 

Im Inneren des Denkmalsockels 
befindet sich eine Urkunde, der 
Münzen und Geldscheine in Inflati-
onswährung beigefügt sind. Die In-
schrift auf der Vorderseite lautet: 
„Das Große nur bleibt Ewig und 
unvergessen und hat kein Ende in 

dem Grab der Welt“. Auf den übri-
gen Seiten des Denkmalsockels sind 
die Namen der Stockstädter gefalle-
nen Soldaten aufgeführt.  

Das Stockstädter Denkmal weist 
in diesem Punkt wiederum eine Be-
sonderheit auf. So ist dort auch der 
Name unseres früheren jüdischen 
Bürgers Ludwig Gutjahr aufgeführt, 
der als Vizefeldwebel 1915 für das 
Deutsche Kaiserreich gefallen war. 
Sein Name ist bis heute auf dem 
Ehrenmahl zu lesen und wurde er-
staunlicherweise in den Jahren der 
nationalsozialistischen Diktatur 
nicht entfernt, wie es damals üblich 
war. Das Ehrenmal für den I. Welt-
krieg sollte leider nicht das Letzte 
bleiben, im November 1964 wurde 
vor unserer Kirche ein weiteres 
Mahnmal für die Opfer des II. Welt-
krieges aufgestellt. 

Das Bild links zeigt einen Aus-
schnitt einer Stockstädter Postkarte 
aus den 1930er Jahren, die auch das 
Ehrenmal 1914/18 zum Motiv hat. 
 

Jörg Hartung 
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Gottesdienste und Veranstaltungen im Advent 
 
Sonntag, 30.11.2014, 1.Advent 
10.00 Uhr (Pfr. David)  
Mitwirkung: Männergesangverein 1921 e.V. 
 
Samstag, 6.12.2014 
16.00 Uhr Andacht anlässlich des SKG-Weihnachtsmarktes 
 
Sonntag, 7.12.2014, 2.Advent 
10.00 Uhr Abendmahls-Gottesdienst (Pfr. David) 
Mitwirkung. Evangelischer Posaunenchor 
 
Freitag, 12.12.2014 
14.30 Uhr „Freitagstreff“ im Evangelischen Gemeindehaus 
 
Sonntag, 14.12.2014, 3.Advent 
10.00 Uhr Familien-Gottesdienst „0 bis 99“ 
(Pfrin. Seresse) 
 
Donnerstag, 18.12.2014 
16.00 Uhr Weihnachtsgottesdienst der KiTa Arche Noah 
19.00 Uhr: Lobpreis-Gottesdienst 
 
Sonntag, 21.12.2014, 4.Advent 
10.00 Uhr Gottesdienst (Prädikant Rittiger) 
 
Montag, 22.12.2014 
15.30 Uhr Gottesdienst im Seniorenzentrum  
(Pfrin Kröger/Pfr. Fillauer) 
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Gottesdienste an Weihnachten und zum Jahreswechsel: 
 
Mittwoch, 24.12.2014, Heilig Abend 
16.00 Uhr Familiengottesdienst (Pfrin. Seresse) mit Krippen-
spiel 
 
18.00 Uhr Christvesper (Pfr. David),  
Mitwirkung: Evangelischer Posaunen-
chor) 
 
22.00 Uhr Christmette (Pfr. David) 
Mitwirkung: Evangelischer Kirchen-
chor, Flötenkreis 
 
Donnerstag, 25.12.2014, 1. Weihnachtstag 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. David),  
Mitwirkung: Evangelischer Kirchenchor  
 
Freitag, 26.12.2014, 2. Weihnachtstag 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Bode) 
Mitwirkung: Evangelischer Posaunenchor  
 
Sonntag, 28.12.2014, 1. So. nach dem Christfest 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. David) 
 
Mittwoch, 31.12.2014, Silvester 
17.00 Uhr Jahresschluss-Gottesdienst (Pfr. David) 
0.00 Uhr Neujahrsläuten und Andacht (Pfrin. Seresse) 
 
Donnerstag, 1.1.2015, Neujahr 
16.00 Uhr Neujahrsempfang im Evangelischen Gemeindehaus 
(Pfr. David / Pfrin. Seresse) 
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Hermannstr. 18, 64589 Stockstadt am Rhein 
Herausgegeben im Auftrag des Kirchenvorstands (Vorsitz: R. Hefermehl) 
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Auflage:  1.900 Stück 
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Der Gemeindebrief wird kostenlos an alle evangelischen Haushalte in  
Stockstadt am Rhein verteilt.  
Wenn Sie die Gemeindebriefarbeit auch weiterhin unterstützen wollen,  
freuen wir uns über Ihre Spende auf folgendes Konto: 
Kto: 13001201, Kreissparkasse Groß Gerau BLZ 508 525 53 
IBAN: DE68 5085 2553 0013 001201 , BIC: HELADEF1GRG  

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien 
einen besinnlichen Advent, 
ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein 
glückliches Neues Jahr! 
Ihre Evangelische Kirchengemeinde 
Stockstadt am Rhein 
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Kindertagesstätte “Arche Noah”: 
Leiterin: Angela Brückner 
Rheinstraße 30 
64589 Stockstadt am Rhein 
Tel.: 06158 / 86452 
kindergarten@stockstadt-evangelisch.de 
www.kita-stockstadt.de 
 
Diakoniestation: 
Pflegedienstleitung:  
Dirk Wiederhold 
Hermannstraße 18 
64589 Stockstadt 
Tel.: 06158 / 84734 
Rufbereitschaft: 
0171 / 3520942 
info@diakoniestation-stockstadt.de 
 
Förderkreis Diakoniestation  
Stockstadt am Rhein e.V. 
Vorsitzender: Lothar Hoffmann 
Friedrich-Ebert-Str. 5a 
64589 Stockstadt am Rhein 
Tel.: 06158 / 85258 
lothar@galoho.de 
 
Altenheimseelsorge: 
Pfarrerin Angela Kröger 
Tel.: 06206 / 155389 

 

Pfarrbüro: 
Fr. Reichmann / Fr. Stricker 
Hermannstraße 18 
64589 Stockstadt am Rhein 
Tel.: 06158 / 84535 
Fax: 06158 / 86715 
pfarrbuero@stockstadt-evangelisch.de 
Öffnungszeiten: 
MO+FR: 9.00 bis 11.00 Uhr 
DO: 16.00 bis 18.00 Uhr 
 
Pfarrstelle I: 
Pfarrer Marcus David 
Rheinstraße 32 
Tel.: 06158 / 895126 
Fax: 06158 / 86715 
m.david@stockstadt-evangelisch.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
 
Pfarrstelle II: 
Pfarrerin Christiane Seresse 
Rheinstraße 32 
Tel.: 06158 / 895126 
Fax: 06158 / 86715 
c.seresse@stockstadt-evangelisch.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
 
Kirchenvorstand: 
(Vorsitzender): 
Richard Hefermehl 
Tel.: 06155 / 608864 oder 
Tel.: 06155 / 839830 
richard.hefermehl@stockstadt-
evangelisch.de 
 
Küsterin: 
Inge Plath 
Tel.: 06158 / 83467 

 
 

Anschriften 
Aufkleber 

Internet: www.stockstadt-evangelisch.de 


